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Ratgeber Gesundheit

Innovation in der Hüfte
Unter der Arthrose verstehen

wir eine oft von Schmerzen be-

gleitete Verschleisserkrankung

der Gelenke, die durch natürli-

cheAbnutzungoder infolgevon

Überbeanspruchungüber einen

längeren Zeitraum entsteht.

WeitereGründe sindVerletzun-

gen, Stoffwechselkrankheiten

oder angeborene Fehlstellun-

gen.DieArthrosegehört zuden

häufigsten Gelenksbeschwer-

den, mit negativen Auswirkun-

gen auf die unterschiedlichsten

Lebensbereiche. Meist ist es

nicht möglich, eine bestimmte

Ursache auszumachen.Mit Ge-

wissheit kann hingegen gesagt

werden, dass sich beispielswei-

se ausreichendBewegung, eine

gute Körperhaltung und eine

ausgewogeneErnährung immer

positiv auf den Verlauf der

Krankheit auswirken.

Konservativeoderoperative
Behandlung
Eine Hüftarthrose lässt sich so-

wohl konservativ (ohne Opera-

tion) als auch operativ behan-

deln. Dank der Anwendung der

sogenanntenminimal-invasiven

Operationsmethode, beidernur

kleineSchnitte gemachtwerden

müssen, und der Verwendung

vonmodernen, knochensparen-

denHüftprothesen, könnenwir

die Resultate für unsere Patien-

ten laufend optimieren.

IneinemfrühenStadiumderAr-

throse ist einekonservativeThe-

rapie möglich und erfolgreich.

Beispielsweise führen folgende

Behandlungsmethodenzueiner

deutlichen Linderung der Be-

schwerden und somit zu einer

Steigerung der Lebensqualität:

— Knorpelschützendeoderent-

zündungshemmende Medika-

mente

— Infiltrationen mit entzün-

dungshemmenden Substanzen

oder Eigenbluttherapie

— Physiotherapie

— Spezielles Schuhwerk

In einem späteren Stadiumder

Hüftgelenksarthrose ist oft

eineOperation notwendig, zu-

meist die Implantation einer

Hüftprothese. Aufgrund des

ständigen Fortschritts auf dem

Gebiet der minimal-invasiven

Operationstechniken und den

technischenEntwicklungen bei

den Hüftprothesen sind wir in

der glücklichen Lage, unseren

Patienten individuelle Lösun-

gen in sehr hoher Qualität an-

bieten zu können. Es treten im-

mer weniger Komplikationen

auf und die Patienten sind nach

demEingriff deutlich schneller

wieder fit.

Das minimal-invasive Operie-

ren amHüftgelenkwird immer

von einemausgewiesenen Spe-

zialisten auf diesemGebiet vor-

genommen. Der grösste Nut-

zen dieser Technik für die Pa-

tienten liegt darin, dass im

Vergleich zur herkömmlichen

Methode das umliegendeMus-

kelgewebe nicht verletzt wird:

Der Operateur bringt lediglich

kleine Schnitte an, bringt die

einzelnen Prothesenteile «zwi-

schen den Muskeln hindurch»

in die richtige Position in der

Hüfte und setzt sie dort zusam-

men. Dieses schonende Ver-

fahren bringt zahlreiche Vor-

teile mit sich:

— Weniger Schmerzen, weni-

ger Schmerzmittel

— Geringerer Blutverlust

— Verzicht aufDrainagen

— NachOPsofortigeVollbelas-

tungmöglich

— SchnellereGenesung

— ReduzierteAufenthaltsdauer

im Spital

Hinzu kommen technische In-

novationen wie die erwähnte

knochensparende Hüftprothe-

se. SieunterstütztdieFortschrit-

te bei denOperationstechniken

zusätzlich.DieGründedafür lie-

genvorallem inderangepassten

anatomischen Form, in der Art

undWeise, wie die Prothese im

Knochenverankertwird, und in

derdeutlichenReduzierungder

Grösse der Implantate im Ver-

gleich zu früherenStandardpro-

thesen. Da sich mittlerweile

auch die einzelnen Prothesen-

teile immer optimaler an die

Anatomie der Patienten anpas-

sen lassen, werden die Weich-

teile stark geschont. Komplika-

tionenwieKnochenbrücheoder

Hüftluxationen tretenheutzuta-

ge beinahe gar nichtmehr auf.

Hervorragende
LebensdauerderProthesen
Ausserdemkonntenwir feststel-

len, dassdieHüftprothesen, ob-

wohl sie deutlich kleiner sind,

einehöherePrimärstabilität auf-

weisen. Das heisst, die zement-

freieVerankerungundVerklem-

mung imKnochen ist hervorra-

gendundauchbeiPatienten,die

anOsteoporose leiden,möglich.

DieneuartigenTitan-Implanta-

te wurden in der Schweiz aus

den bewährten Produkten wei-

terentwickelt mit Beteiligung

vonExperten-TeamsausOpera-

teurenund Ingenieuren.Diebis-

lang gewonnenen Daten sind

erfreulich und zeigen eine her-

vorragende Lebensdauer der

Prothesenbei gleichzeitigmini-

malenKomplikationen.

Einenebenfalls positivenEf-

fekt auf den Verlauf der Gene-

sung hat die sogenannte Infil-

trationstechnik. Mit ihrer Hilfe

werden zum Beispiel Narkose-

oder Schmerzmittel gezielt in

den Bereich der Operation ein-

gebracht. Darüber hinaus kann

auf diesem Weg sogar Einfluss

auf die Blutgerinnung genom-

men werden, um das Risiko

einer Nachblutung zuminimie-

ren.

DasBeinkanngleichwieder
voll belastetwerden
Eine Vielzahl von innovativen

Errungenschaften ermöglicht

also den Patienten, bereits am

Tag derOperation das betroffe-

ne Bein wieder voll zu belasten

und aufzustehen. Tätigkeiten

wie selbstständiges Duschen,

zur Toilette gehen, Socken an-

ziehen oder auf der Seite liegen

sind beinahe unmittelbar nach

demEingriffwiedermöglich.

Ergänzend zuden technolo-

gischen und medizinischen

Fortschrittenbereitenwir unse-

re Patienten in der orthopädi-

schen Klinik des Spitals Lim-

mattal optimal auf ihren Auf-

enthalt vor: Wir prüfen (und

behandeln im Bedarfsfall) den

allgemeinen Gesundheitszu-

stand (zum Beispiel Behand-

lung einer bestehenden Anä-

mie), den Fitnesszustand (Ver-

ordnung von sanfter Bewe-

gungstherapie bis Sport) sowie

die Ernährung (Unterstützung

für eine nährstoff-, vitamin- so-

wie eiweissreicheVerpflegung).

Frei nach dem Leitsatz: «Wer

gesünder ins Krankenhaus

kommt, kann dieses schneller

und gesünder wieder verlas-

sen.»Zudem ist es uns ein gros-

ses Anliegen, die Patienten von

Beginn weg über die gesamte

Behandlungaufzuklären: Ist der

Patient gut informiert, hat er

weniger Ängste und Bedenken

gegenüber demEingriffundbe-

günstigt mit dieser Einstellung

seinenGenesungsprozess.
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Röntgenbild einer Titan-Hüftpro-
these. Bild: zvg




